
Barbaren

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 33 (1907)

Heft 16

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-440646

PDF erstellt am: 26.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-440646


& & & Stein-Lieder, & & &
Der philosophischen fakultät der Hochschule ßern in Ehrfurcht zugedacht vom Verfasser.

i. Professor Stein auf Reisen.
' Ob Ludwig Stein, genannt der Weife,

In Bern wohl wiederum doziert,
Ob, in Vollendung feiner Reife,

£r bis zum Südpol hinkutiebiert,
Ob wir wobl bleibend ihn verminen,

Ob wohl ein' and'rer kommt für ihn,
Das kann das Publikum nicht wiffen,
Jedoch beiprechen immerhin.

Ihm bliebe der Profeffortitel,.
Der Doktorhut, was will er mehr
Zum Leben hat er fonft die mittel,
Steht auch in Bern die Villa leer.

Die träumt fo märcbenltill da oben

Im hohen Park, am Bergeshang;
Verknalit find ' die Cbampagnerproben,
Verhallt des Feitorcbeiters Klang.

ünd^ihr Beiitzer, itand zu lelen

Im Bund, er hat in Wien gaitiert;
£r brachte von- Berlin die Theten

ünd wurde rauiebend applaudiert.

£r fprach vor auserles'nem Kreiie,
Dai Thema hieß Autorität.
Begreiflich ift's, wenn auf der Reife

Profeffor Stein nach Solcher fpäht.

Ich fand das Thema fehr am Orte,
Wenn auch ein wenig fubjektiv,
Es lautet: Schwört' auf meine üJorte

ünd unterfuebet nicht zu tief.

Buch ein furchtbar schönes Frühlings»
Sied.

Ser gvüöltng fommt in feiner fjelfen.Sßradjt,

SBenn §err Slpril nidjt neue Starren madjt,

tlnb roenn -nidjt SBtnbe roeijje gloden
SluS falten, bunfeln SBolfen lorfen.

SBie roofjl bie (Sonne unfern SBeibem tut
¦Serocifen ©oimenfdjirni unb neuer §ut.
Unb Sjtatmenoölfer, ©rofee, Kleine

©rljoffen Surft oom ©onnenfdjeine-

Slun gerjt e§ nadj ben Sergen rafdj fjinauf,
Sen 3llten plagt oieHeidjt ber furje ©djnauf
Sodj eroig roirb fein Siufjm evfdjallen:

Ser tapfre fei au £ob gefallen-

SBie brängen ©raS unb Slumen fiel) tjeroor,

llnb Satjnprojefte fdjiefjen ftolj empor;
Stuf allen gelS; unb ©letfdjerroänben

©rroadjfen feine Stoibenben.

Su ftefjft, roie fidj ber Saum fo fjerrttdfj
fdjmütft.

Unb roie bie Jungfrau $anS unb 35nut
entjücft.

Sie Sflte fpitmt unb ftnnt mbeffen,

Unb fjeifjt bie Kaijen SSögef freffen.

Sie Sercfje fteigt, in 33lättern fdjtägt ber ginl,
llnb SoffSbeglüder laufen roett unb fünf-
Ser SBüfjler tnftruiert ben SBäfjler
llnb madjt fidj felbft jum ©timmenääfjter.

Sie linben Süfte roärmen baS ©emüt,
©efdjmoljen ift ber £>afj unb gtiebe blüfjt:
llnb roo bie Somben frötjlidj platjett,
Sa pfeifen Äugeln roie bie ©patjen.

llnb roie bie §\%t Köpfe jieljt unb treibt,
Safj überall ein SBafferbidjter fdjreibt!
SJüt Steinten baS Skpier gu beden,

Ser götttidjen Statur jum ©djreden!

Barbaren.
Stoftfenfoer eines CEuropäers.

2tn ben 2TCaroffaner=2Ttoljrat

3ft ^opfen unb UTals oerloren!
Sie laffen fidj nidjt fulfipteren -
Das tjeifjt: flicht photographieren

3fe geroöfjnltdjcr baS ©eftcfjt, befto

ungeroßfjnlidjer geroöfjnltdj ber
SO? o b e fj u t-

Jft logifcb nur ein Satz begründet,
(Das bindert der konkrete Ouark!
Als Wahrheit wurde oft verkündet,
Idas falfch und faul im tiefiten mark.

£s bot die Heue Freie Preffe
Den Vortrag in extenlo dar,
Woran ich matbematifcb meife,
Dass diefe Arbeit prima war.

Hur Hörgler ftellen hier die Frage,
Die jedem unbefang'nen klar,
Wie itebt's mit dieier Druckauflage
Des Vortrags punkto fjonorar?

Wir hoffen, daß auf feine Speien
[jerr Stein gekommen immerhin.
Vielleicht, daß er, vom Wienerwefen

Bezaubert, bleiben wird in Wien.

2. Steins Monolog.

flicht matbematifcb ift die Sphäre,
In der mein Wiffen fich bewegt,
£s nähert mehr fich der Chimäre,
Wie etwa fie der Dichter hegt.

Wie 6ötbe uns von pauft berichtet,
So fieht's in meinem. Innern aus:
£in Trieb (ich nach den Sternen richtet,
Der and're klebt am Erdenbaus.

Der eine fchwebt .in höcbften Sphären,
£r fucht die Weltallharmonie,

Variante.
Sfrbeit tft beS SürgerS Sterbe,

Stoib enbe ift fein 3?reiS,

Sen man fidj erfpef ulierte,
SBenn man ft i e tj 1 1 beS SürgerS ©djroeijj-

Der and're dient mir zum Ernähren
Als Perfonalökonomie. '

Vom Zwiefpalt, welcher Fauft zeriffen,
fjab' ich dagegen nichts gefpürt,
Es bat mein philofophifcb Wiffen
mich Ökonomiich nie berührt.

h Chor der östlichen Studenten.

Teurer ITleifter, kehre wieder,
Bring' uns des Erkennens Kraft,
6nädig fteige zu uns nieder,
mann der bebrften Wiffenfcbaft!

Dein die Würde des Propheten,
Seines Amtes walte du,
Die Behandlung des Konkreten
Schiebe kleinern 6eiftern zu.

Dein die hohe, einzig wahre
Wiffenfcbaft Pbilofopbie!
Geograpbifch leichte Ware
meide und verachte fie.

Frei das Wiffen, frei die Lehre,
Frei von üeberlief'rungsform,
üeber dem 6efetz der Schwere
Schwebt des Denkens ew'ge norm.

flebenfächlich iit die Frage,
Wie des Südpols Klima fei,

An die Zukunftsweltenlage
Trägt das Klima wenig bei.

©ineßomteffe fjat fidj bie gröfjte
St If otjolfjänblerin ©uiopaS" be;

äeidjnet ...(©§ ift bodj tjübfdj, roenn ber
Slbel eS in bürgerfidjen Serufcn nt etroaS

bringt! Slnmerfnng b. ©etjerS.)

Lass die Zunft der Geographen
Das erörtern, lang und breit!
Wir, die wiffensdurft'gen Sklaven
Stehen über folebem Streit!

4. Stein bleibt. ~~ Der Südpol

ein Druckfehler.

Des Zweifels bange Zeit ift um,
Es bleibt Profeffor Stein erhalten
Der fjoebiebul, dem Gymnafium
ünd kann fein Wifien frei entfalten.

Was man vom Südpol ibm gedruckt,
Der Setzer dielen Schnitzer machte,
Der nur ins ITIanuskript geguckt
ünd keine riafenlänge dachte.

Ein Setzer ift kein Automat,
Er ift geichult im Korrigieren,
ünd ftellt man ünfinn ibm parat,
Er läßt ihn nicht fo leicht panieren.

Profeffor Stein, er wollte nur
Erproben, ob fein Setzer denke,

Als auf des Südpols ferne Flur
Er hingelenkt das Wortgezänke.

Was anderweitig noch an Kohl
Sich fand in dem gelehrten Werke,
Diktierte ihm die Abficht wohl,
Daß nicht zu rafch den Scherz man merke.

Karl Jahn.

Stadjbem Süloro im beutfdjen SteidjS;

tag fein Programm aufgeteilt fjatfe,
bewerfte man, bafj eS roirflidj einmal fein
©eifenfdjaum" roar, fonbern bafj er bieg;

mal SJJidjeln mit 3aoot" (2>aroofjfc

fagen über ben Süffel barbieren roifl

Ser SBiutci pfeift auf ba§ 2X6=

rüften

Sagegen roill ber ßav mit Der Suma
grüblingSanfaitg" feiern unb jeigt

ftdj 4*. unoerfroren - - -

^rau Stabtridjter: Itter wirb
nüb guet d)önne=n öppis rebe mit
Etjne über bä IDaljUrubel, tjerr
5euft?"

£jerr ^eufi: lüarum au nüb.
ZtTira felleb's bä Sturzenegger. po

Pefing jutn Stabtrattj madje, es

ift mir perleibet, ftb's bä Proporj
abegmüfdjt Ijänb. XDte bie geehrte

parteiporftänb bie roerte fjerre
Kanbibaten ufegmärtet Ijänb, gfer/t

eme politifdje Detjljanbel perbammt

gliidj, unb 5'Ietfdjte djunnt's nu
na bruf a, roer bä Stärdjer ift,
Ijeb er redjt ober nüb."

$rau Stabtridjter: 3ä, mer
meineb Sie bänn, bafj gäb am
Sunbig?"

ijerr ^eufi: Da ift bös roaljr
fage, ^rau Stabtridjter ; es djönnt
na bruf ufedja, bafj bä mo meint,
er fei am ftdjerfte, gar nüb git."

^cau Stabtridjter: (Es ift am
<£nb bodj guet, bafj 's IDiberooldj
nüb au na dja ftimme, fuft djönnt
mer gar fei Seredjnig madje unb

fäb djönnt mer.

ijerr ^eufi: XDenn Sie nu fäb
glaubeb; bet mürb bi be IDaljl»
perfammlige fdjo mit bä Ringer*
näglen abgftimmt unb fäb mürb."

lettre, JeueiuitgSfjafjeitbe 3ufj.ord)ci'-
öJXjVaS un§ teuer ift, ba§ fotlte eigentlidj roofjtfeil unb nidjt immer teurer fein, bann

jfffzjj. roaren nidjt faft 3 SJJiHionen nötig, um ben SBunbeSangefteflten 2euerung§=
jutagen in bie §änbe 311 brüden- ©ine Sfegierung, bie eine fjeloetifdje SJtutter

oorfteUen rotff, foHte nidjt blofj für ©ifenbafjnbefliffene, fonbern audj für 33ürger unb
Slrbeiter, bie perfönlidj nidjt eine fjalbe SJJiüion befifeen, ba§ müttertidje $erj in 33ctrieb

fei3en- Sa roerben namentlidj roir ©elefjrte, Sternroävter, gorfdjer, Sidjter unb %Sot*

lefer bet Seife gelaffen, bie bodj miftreittg jttr Seit bei fuijen Jage unb in fticngeit
SBintetn Ijödjft nötig ftnb. SaS SetricbSperfonal, fjeifjt eS, fei befonberS su Beruifs

fidjtigen, allen ©efafjren auSgefetjt in SSejug auf gufj unb ^emb, Slug unb Cfjr unb
überhaupt für ben ganjen Kopf. ©0!? Srofjen benn SJlemeSgleidjen nidjt audj bie

übelften Hebel bie eS gibt- Kann ein ©elefjrter meiner ©orte nidjt audj gepadt roerben

oon ber Qnfluenja, oon ©enitf; unb ©efjirnftarre? ©in profeffor oergiijt nidjt nur
Stegenfdjirme, er fann audj Slrm unb Sein bredjen, ba madjen fidj teure Seiten boppelt
bitter. SSon ©djreibframpf unb Slugenftreifen nidjt ju reben. Samit fjodjgefdjätjte
3ufjörer merfen, roo eigentlidj beS Rubels Kent IjinauS roiH, mufj idj nadj alter

löblidjev ©eroofjnljeit in unroiberftefjlidjen Steimen fpiedjen:
Sluct) unS ©tubferten madjt baS Sal)kn ju biefen 3"ten arge Dualen-
SBte unf're £fjaler fidj oerfdjieben, ftefjt in ben ©fernen grofj gefdjrieben,
Unb roie roir elenb fdjaffen müffen, baS ift ja rein jum Scufclgrüfjen.
Sie ©ifenbafjner, lieber Gimmel, finb leidjt jermalntt im Stabgeroimmel,
SlHein ber arme ©djriftenfteHer oerbirbt fogar bebeutenb fdmeller,
Unb fjat bei feinem Sudjoermoften gar mandjerlei 35erbrufj unb Stoffen.
SBaS unS bie S5oft unb SBorto freffen ocrfdjledjtert fdjon baS SJlorgeneffen,

S5apier unb Stinte foften 23a|en, oon ©tadjelfebern nidjt ju fdjroatjen.
Sei ungefdjidten Stebaftoicn gefjt Seit unb Honorar oertoren.
Sie Sruder finb roie bte Serleger erftaunlidj fdjlaue teure geger,
©ie rotffenS prädjtig einrnfabeln unb faufen SBein auS unfern ©djäbeln.
SBir müffen, ftarf ju fein in SBitjen, mit gufel baS ©efjirn erfji^en.
©S fann bei ©djreib; unb Senfbefdjroerben ber Sidjter leidjt jum Scannen roerben.

gjdj füfjtte audj fdjon foldje ©puren, ba fjelfen nur nodj Sabefuren-
Sa roirb man leidjt mm ©clboerjettfer, pt Irrenfjättsfer ober Settier.
Srum foflte bodj oon fo ©efafjren ber Sunb gelefjrfe Seuf beroafjren
Unb billig audj ein SBörtlein fagen für ttn§ oon Zeuerana&Sulaaen.
Sutern roaS nütjen Sitten, SJtafjnen, ber Sunb braudjt ©elb 31t ©ifenbafjnen;
Unb aifo fannS nidjt anberS gefjen: Qdj mufj ben ©intrittSpreiS erpfjen."
Unb jroar oon jefjn auf fünfsefjn Stappen, roeil bie ginanjen bei mir gnappen.
©efdjeibte Herren, finge Samen bie fommen roie fte früljei famen,
©onft gefjen ifjren roerten Dfjren Selefjnmg unb Serftanb oerloren-
3Jd) bringe SöeiSfjeit ©udj gum ©egen, fünf Stappen finb ja nidjtS bagegen.
SBii bleiben gegenfeitS bie Sitten, fo roirb bie greunbfdjaft nidjt gefpalten.
©ie roerben, fjoff idj, midj oeiftefjen, nebft: ©utett Sag unb SBiebeiieljeitl

qSrof effor ©fdjeibfi.

^ ^ ^ 8tem-î^iecter. ^ ^ ^
ver philosophischen fakultàt cker Hochschule Kern in ehrwrcht Zîugeckacht vom Verfasser.

l. Professor Stein auf fieisen.
' Ob L,uäwig Stein, genannt äer Aeiîe,
In Lern woni wieäerum âcàrt,
Ob, in Vollenäung seiner Keile,
Lr bis ?um Suäpol hinkullckiert,

Ob wir wod! bleidenä inn vermilien,
Ob wokl ein anä'rer kommt für ihn.
vas kann äas Publikum nicnt wissen,

Ieäoch besprechen immerhin.

Ihm biiebe äer proîessoNitel,
Oer voktorhut, was wil! er menr?
2um Heben hat er !on!t äie Mitte!,
Stent auch in Lern äie Villa leer.

Die träumt so märcheniti!! äa oben

Im hohen park, am Kergezhang;
Verknallt sinä äie Lkampagnerproben,
Verhallt äes festorcbelters Klang.

llnä:inr Leülüer, itanä ?u lelen

Im Lunä, er kat in Aien gastiert;
Lr brachte von- Lerlin äie Allelen

llnä wuräe raulchenä applauäiert.

Lr sprach vor auserles'nem Kreiîe,
vas Tkema biek Autorität.
Legreiflick M's, wenn auf äer Keüe

Professor Stein nach solcher späht.

Icl> fanä äas Thema lehr am Orte,
ltlenn auch ein wenig subjektiv,
Ls lautet: Schwört auf meine Aorte
llnä untersuchet nicht ?u tief.

Auch ein furchtbar schönes friihlings-
lieck.

Der Frühling komnit in seiner hellen Pracht,
Wenn Herr April nicht neue Narren macht,

llnd wenn nicht Winde weiße Flocken

Aus kalten, dunkeln Wolken locken.

Wie wohl die Sonne unsern Weibem tut
Beweisen Sonnenschirm und neuer Hut.
llnd Mannerrvölker, Grotze, Kleine

Erhoffen Durst vom Sonnenscheine.

Nun geht es nach den Bergen rasch hinaus,
Den Alten plagt vielleicht der kurze Schnauf,

Doch ewig wird sein Ruhm erschallen:

Der Tapf're sei zu Tod gefallen-

Wie drängen Gras und Blumen sich hervor,
Nnd Bahnprojekte schießen stolz empor;
Auf allen Fels- und Gletscherwänden

Erwachsen feine Dividenden.

Du siehst, wie sich der Baum so herrlich
schmückt.

Und wie die Jungfrau Hans und Paul
entzückt.

Die Alte spinnt und sinnt indessen,

Und heißt die Katzen Vögel fressen.

Die Lerche steigt, in Blättern schlägt der Fink,
Und Volksbeglücker laufen weit und flink.
Der Wühler instruiert den Wähler
Und macht sich selbst zum Stimmenzähler.

Die linden Lüste wärmen das Gemüt,
Geschmolzen ist der Haß und Friede blüht:
Und wo die Bomben fröhlich platzen,

Da pfeifen Kugeln wie die Spatzen.

Und wie die Hitze Köpfe zieht und treibt,
Daß überall ein Wasserdichter schreibt!

Mit Reimen das Papier zu decken,

Der göttlichen Natur zum Schrecken!

Karbaren.
Stoßseufzer eines Europäers.

An den Marokkaner-Mohren
Ist Hopfen und Malz verloren!
Sie lassen sich nicht kultivieren -
Das heißt: Nicht photographieren..

Je gewöhnlicher das Gesicht, desto

ungewöhnlicher gewöhnlich der

M o d e h u t-

Ist iogüch nur ein Sat? begrimäet,
Aas lnnäert äer konkrete Quark!

à Aadrheit wuräe oft verkünäet,
Aas falsch unä faul im tiefsten lllark.

Ls bot äie Neue freie prelle
Den Vortrag in extenso äar,
Aoran ich mathematisch messe,

Lass äieie Arbeit prima war.
Nur Nörgler stellen hier äie frage,

Die jeäem unbefgng'nen klar,
Aie iteht's mit äieier vruckaullage
l/es Vortrags punkto Honorar?

Air hoffen, äak auf leine Speien
Herr Stein gekommen immerhin.
Vielleicht, äak er, vom Aienerweien
Le^aubert, bleiben wirä in Aien.

2. Steins Monolog.

Nicht mathematisch ist äie Sphäre,
In äer mein Aisien. lick bewegt,
Ls nakert mehr sich äer Lnimäre,
Aie etwa sie äer vichter hegt.

Aie Lothe uns von fault berichtet,
So siebt's in meinem Innern aus:
Lin Trieb sich nach äen Sternen richtet,
ver anä're klebt am Lräenhaus.

ver eine iàvebt in böchsten Sphären,
Lr sucht äie Aeltalldarmonie,

Variante.
Arbeit ist des Bürgers Zierde,
Dividende ist sein Preis,
Den man sich erspekulierte,
Wenn man stiehlt des Bürgers Schweiß.

ver anä're äient mir ?um Lrnäliren
/Iis Personalökonomie.

Vom Zwiespalt, welcher fault gerissen,

Hab' ich äagegen nichts gespürt,
Ls hat mein philosophisch Ailien
Mick ökonomisch nie berührt.

z. eiior aer östlichen Stànten.
Teurer Meilter, kehre wieäer,

Kring' uns äes Lrkennens Krast,
Knääig steige ?u uns nieäer,
Mann äer hekriten Aislensckaft!

vein äie Aüräe äes Propheten,
Seines Amtes waite äu,
vie Kehanälung äes Konkreten
Schiebe kleinern Leistern ?u.

vein äie hohe, einzig wahre
Ailîenschzft Philosophie!
Leogrsphilch leichte Aare
Meiäe unä verachte lie.

frei äas Aisien, frei äie Lehre,

frei von lleberlief'rungsform,
lieber äem lZelet? äer Schwere
Schwebt äes Venkens ew'ge Norm.

Nebensächlich ilt äie frage,
Aie äes Süäpols Klima sei,

An äie Zukunftsweltenlage
Trägt äas Klima wenig bei.

Eine Comtesse hat sich die .größte
Alkoholhändlerin Europas"
bezeichnet lEs ist doch hübsch, wenn der
Adel es in bürgerlichen Berufen zn etwas

dringt! Anmerkung d. Setzers.)

L,ass äie ?un.ft äer Eeogravken.
vas erörtern, lang unä breit!
Air, äie wiliensäurit'gen Sklaven
Stehen über solchem Streit!

q. Stein bleibt. Der Sütlpol

ein Druckfehler.

ves Zweifels bange Zeit iit um,
Ls bleibt Professor Stein erhalten
ver Hockickul, äem lZvmnalium
llnä kann sein (Mien frei entfalten.

Aas msn vom Slläpol ihm geäruckt,
ver Setter äjeien Schnitter machte,
Oer nur ins Manuskript geguckt
Anä keine Nasenlange äschte.

Lin Setter ilt kein Automat,
Lr ilt geschult im Korrigieren,
llnä îtelit man llnlinn ihm parat,
Lr lakt ihn nicht so leicht passieren.

Professor Stein, er wollte nur
Lrproben, ob sein Setter äenke,
AIs auf äes SlläPols ferne flür
Lr hingelenkt äas Aortge^änke.

Aas ancierweitig noch an Kohl
Sich fanä in äem gelehrten Aerke,
Diktierte ihm äie Ablicht wokl,
vak nicht 7.u raich äen Scher? man merke.

Karl Jahn.

Nachdem Bülow im deutschen Reichstag

sein Programm ausgestellt hatte,
bemerkte man, daß es wirklich einmal kein
Seifenschaum" war, sondern daß er diesmal

Micheln mit Javol" (Jawohlsagen

') über den Löffel barbieren will -

Der Winter pfeift aus das
Abrüsten! '

Dagegen will der Zar mit der Duma

Frühlingsanfang" feiern und zeigt
sich unverfroren

Frau Stadtrichter: Mer wird
nüd guet chönne-n öppis rede mit
Ehne über dä Wahltrubel, Herr
Feusi?"

Herr Feusi: Warum au nüd.

Mira selled's dä Sturzenegger vo
Peking zum Stadtrath mache, es

ist mir verleidet, sid's dä Proporz
abegwüscht händ. Wie die geehrte

parteivorständ die werte Herre
Aandidaten usegmärtet händ, gseht

eme politische Vehhandel verdammt

gliich, und z'letschte chunnt's nu
na druf a, wer dä Stärcher ist,

heb er recht oder nüd."

Frau Stadtrichter: Jä, wer
meined Sie dänn, daß gäb am
Sundig?"

Herr Feusi: Da ist bös wahrsage,

Frau Stadtrichter ; es chönnt

na druf usecha, daß dä wo meint,
er sei am sicherste, gar nüd git."

Frau Stadtrichter: Es ist am
End doch guet, daß 's Wibervolch
nüd au na cha stimme, sust chönnt

mer gar kei Berechnig mache und
säb chönnt mer.

Herr Feusi: Wenn Sie nu säb

glaubed; det würd bi de Wahl-
versammlige scho mit dä Finger-
näglen abgstimmt und säb würd."

Teure, Teuerungshaßende Zuhsrchcr!
SWcMas uns teuer ist. das sollte eigentlich wohlfeil und nicht immer teurer sein, dann

A«ZV wären nicht fast 3 Millionen nötig, um den Bundesangestellten Teuerungs¬
zulagen in die Hände zu drücken- Eine Regierung, die eine helvetische Mutter

vorstellen will, sollte nicht bloß für Eisenbahnbeflissene, sondern auch für Bürger und

Arbeiter, die persönlich nicht eine halbe Million besitzen, das mütterliche Herz in Betrieb
setzen- Da werden namentlich wir Gelehrte, Sternwärtcr, Forscher, Dichter und Vorleser

bei Seite gelassen, die doch unstreitig zur Zeit der kurzen Tage unv in strengen
Wintern höchst nötig sind- Das Betricbspersonal, heißt es, sei besonders zu
berücksichtigen, allen Gefahren ausgesetzt in Bezug auf Fuß und Hand, Aug und Ohr und
überhaupt für den ganzen Kopf. So!? Drohen denn Meinesgleichen nicht auch die

übelsten Uebel die es gibt- Kann ein Gelehrter meiner Sorte nicht auch gepackt werden

von der Influenza, von Genick- und Gehirnstarre? Ein Professor vergißt nicht nur
Regenschirme, er kann auch Arm und Bein brechen, da machen sich teure Zeiten doppelt
bitter. Von Schreibkrampf und Augenstreiken nicht zu reden. Damit hochgeschätzte

Zuhörer merken, wo eigentlich des Pudels Kern hinaus will, muß ich nach alter

löblicher Gewohnheit in unwiderstehlichen Reimen sprechen:

Auch uns Studierten macht das Zahlen zu diesen Zeiten arge Qualen-
Wie uns're Thaler sich verschieben, steht in den Sternen groß geschrieben,

Und wie wir elend schaffen müssen, das ist ja rein zum Teufelgrüßen.
Die Eisenbahner, lieber Himmel, sind leicht zermalmt im Radgewimmel,
Allein der arme Schriftensteller verdirbt sogar bedeutend schneller.

Und hat bei seinem Buchvermosten gar mancherlei Verdruß und Kosten.

Was uns die Post und Porto fressen verschlechtert schon das Morgenessen,

Papier und Tinte kosten Batzen, von Stachelfedern nicht zu schwatzen.

Bei ungeschickten Redaktoren geht Zeit und Honorar verloren.
Die Drucker sind wie die Verleger erstaunlich schlaue teure Feger,
Sie Wissens prächtig einzufädeln und saufen Wein aus unsern Schädeln.

Wir müssen, stark zu sein in Witzen, mit Fusel das Gehirn erhitzen.

Es kann bei Schreib- und Denkbeschwerden der Dichter leicht zum Narren werden.

Ich fühlte auch schon solche Spuren, da helfen nur noch Badekuren-

Da wird man leicht zum Geldverzettler, zum Irrenhäusler oder Bettler-
Drum follte doch von so Gefahren der Bund gelehrte Leut' bewahren
Und billig auch ein Wörtlein sagen für uns von Teuerungs-Zulagen.
Allein was nützen Bitten, Mahnen, der Bund braucht Geld zu Eisenbahnen;
Und also kanns nicht anders gehen: .Ich muß den Eintrittspreis erhöhen."
Und zwar von zehn auf fünfzehn Rappen, weil die Finanzen bei mir gnappen.
Gescheidte Herren, kluge Damen die kommen wie sie früher kamen,

Sonst gehen ihren werten Ohren Belehrung und Verstand verloren.
Ich bringe Weisheit Euch zum Segen, fünf Rappen sind ja nichts dagegen.

Wir bleiben gegenseits die Alten, so wird die Freundschaft nicht gespalten-
Sie iverden, hoff ich, mich verstehen, nebst: »Guten Tag und Wiedersehen!

Professor Gscheidli.
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